
Frage: Der Rationalisierungsmittelbau hat in Mans­
feld Tradition. Nun ergeben sich aus der neuen 
Etappe der Verwirklichung der Wirtschaftsstrategie 
qualitativ höhere Anforderungen an diesen Zweig. 
Wie wird in der Parteiarbeit das Verständnis dafür 
vertieft?
Antwort: Die Kreisleitung arbeitet eng mit den 
Grundorganisationen zusammen, um in der ökono­
mischen Agitation und Propaganda anschaulich 
nachzuweisen, daß sich die neuen Anforderungen 
im wesentlichen aus der Notwendigkeit ergeben, im 
Zuge umfassender Intensivierung die vorhandenen 
Anlagen und Maschinen, neuesten wissenschaftli­
chen und technologischen Erkenntnissen entspre­
chend, zu modernisieren. Das ist heute die Haupt­
form der Grundfondsreproduktion. Dabei zeichnet 
sich ab, daß diese Modernisierung, soll sie effektiv 
sein, ganze Fertigungsabschnitte umfassen muß. 
Deswegen orientiert unsere Kreisleitung auch nicht 
nur auf wachsende Quantität der Produktion des 
Rationalisierungsmittelbaus, sondern unterstützt 
die staatlichen Leiter darin, Investitionen, Grund­
fondsreproduktion und ökonomische Verwertung 
wissenschaftlich-technischer Arbeitsergebnisse als 
Einheit zu behandeln und den Rationalisierungsmit­
telbau mit der erforderlichen Qualität in diesen Pro­
zeß einzufügen.
Ein Ergebnis dieser Orientierung ist, daß 91 Prozent 
der Investitionen der Rationalisierung dienen und 
1984 34 Prozent sowie 1985 37 Prozent der Rationa­
lisierungsinvestitionen durch den eigenen Rationali­
sierungsmittelbau verwirklicht werden. Zielstrebig 
lenkt die Parteiorganisation die Wettbewerbsinitiati­
ven unter anderem darauf, daß die Arbeitsprodukti­
vität schneller steigt als die Grundfondsausstattung 
je Werktätigen.
Frage: Wie verallgemeinert eure Kreisleitung gute 
Wettbewerbsinitiativen und wie nutzt sie deren Er­
gebnisse als Ansporn für die Kollektive, sich weiter­
hin anspruchsvollen Aufgaben zu stellen?

Antwort: Als Beispiel möchte ich die kürzlich been­
dete durchgängige Modernisierung der Draht-Gieß- 
Walz-Anlage in der Kupfer-Silber-Hütte anführen. 
Obwohl die Anlage relativ neu war, machten schnel­
ler wissenschaftlich-technischer Fortschritt und ra­
pide steigender Bedarf eine noch leistungsfähigere 
Basistechnologie notwendig. Die damit verbundene 
komplexe Rationalisierung setzte eine Synthese 
von Instandsetzung und Neuentwicklung entschei­
dender Anlagenelemente - wie Öfen, Überfüh­
rungssystem, Strangschere und Walzgerüste - auf 
die Tagesordnung. Eine straffe Führung des Prozes­
ses durch den Generaldirektor, die konsequente Ar­
beit mit einem Parteiaktiv und die sozialistische Ge­
meinschaftsarbeit unserer Forscher, Technologen, 
Konstrukteure mit erfahrenen Handwerkern und 
Hüttenleuten hat sich ausgezahlt.
Eine wesentliche Erfahrung, die nun in die tägliche 
Argumentation einfließt, ist der Erfolg: Es gelang, 
durch diese Modernisierung die Jahreskapazität der 
Anlage von 60 000 Tonnen Walzdraht auf 70 000 zu 
steigern, die Qualität des Drahtes und gleichzeitig 
die Arbeitsbedingungen weiter zu verbessern. 
Schließlich ist im Rationalisierungsmittelbau selbst 
ein neuer Qualitätssprung gelungen und das Selbst­
vertrauen der Arbeiter und Hoch- und Fachschulka­
der gewachsen. Anhand solcher Erfahrungen för­
dern die Genossen in ihren Arbeitskollektiven das 
Verständnis, daß das Programm der komplexen 
technologischen Erneuerung und jede einzelne 
Maßnahme mit den Menschen und für sie durchge­
führt wird, die schöpferische Mitarbeit im Wettbe­
werb und in der Neuererbewegung also den urei­
gensten Interessen dient.
Frage: Die Parteibeschlüsse zur Modernisierung 
der Grundfonds fordern, für den Rationalisierungs­
mittelbau im Interesse hoher Effektivität eigene 
Konstruktions- und Projektierungsabteilungen zu 
schaffen und die dort eingesetzten Kader auf eine 
breite Anwendung der Mikroelektronik als Schlüs-

schen Gesellschaftsordnung über die 
Welt des Kapitals den Bürgern be­
wußtmachen, die imperialistische 
Lüge von der „Bedrohung aus dem 
Osten" entlarven. Jeder Bürger soll 
aus tiefem Verstehen der Politik unse­
rer Partei mit seiner Tat zur Stärkung 
der DDR und damit zur Festigung des 
Friedens beitragen.
Ein großes Modernisierungspro­
gramm ist bei uns im Gange. Dazwi­
schen wird gebaut, und der Wohnbe­
zirk 36 erhielt schon durch zahlreiche 
Neubauten ein freundlicheres Ge­
sicht. Es ist unser Anliegen, viele Ein­
wohner in die Aktion „Initiativen für 
besseres Wohnen" einzubeziehen, sie

zu gewinnen für die Instandhaltung 
der Wohnungen. 3000 freiwillige Ar­
beitsstunden hierfür sind unser Ziel. 
Bis zum 8. Mai möchten wir 40 Prozent 
davon schaffen.
Den HGL wollen wir WBA-Mitglieder 
helfen, eigene, anspruchsvolle Ar­
beitsprogramme für ihre Hausgemein­
schaften aufzustellen. Vielfältige Ver­
anstaltungen haben wir anläßlich des 
40. Jahrestages vorgesehen. Zu einer 
Festveranstaltung der WPO, des WBA 
und der DSF werden neben verdienst­
vollen Hausgemeinschaften und Bür­
gern auch sowjetische Freunde einge­
laden, die in unserem Wohngebiet 
wohnen. Zu einer Geschenkaktion

„Dank Euch, Ihr Sowjetsoldaten" hat 
die DSF-Gruppe alle Bürger aufgeru­
fen, Geschenke anzufertigen, die auf 
Freundschaftstreffen übergeben wer­
den. An einem „Abend am Samowar" 
werden Reiseberichte Eindrücke aus 
Freundesland vermitteln.
Es ist für uns eine Selbstverständlich­
keit, am sowjetischen Ehrenmal der 
gefallenen Helden zu gedenken. 
Hausgemeinschaften werden Wand­
zeitungen zum Tag der Sowjetarmee 
und zur Woche der Waffenbrüder­
schaft gestalten.
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